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e  „—6Il. J.
Er einige Zweck und Abſicht der gan—

tzen Chriſtlichen Religion und wah
ren Theologie iſt des Menſchen zeit
liche vornehmlich aber ewige Gluckſee—
ligkeit welche darinnen beſtehet daß

das Gottliche Ebenbild welches vor dem Fall in
unſerer Seelen eingepraget und in Gerechtigkeit und
Heiligkeit beſtand anjetzo aber verlohren durch
die Macht und Krafft des Geiſtes GOttes wieder
hervorgebracht werde welches iſt die neue Geburt
oder neue Creatur durch welche wir wieder in die
Vereinigung GOttes aus welcher uns die Sunde
geſetzet geiangen und zur wahren und unver—
ganglichen Gluckſeeligkeit gebracht werden und
dieſes geſchicht in folgender Ordnung:

Erſtlich wurcket die Krafft des Geiſtes Got—
tes in den Menſchen nicht allein uber die Sunde
die er begangen hat ſondern vor allen Dingen uber

die innerliche ſundliche Natur und verderblichen
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ðt  tangebohrnen elenden Zuſtand welcher die Quell

und Urſprung aller Sunden iſt und uns jederzeit
zum Ungehorſam Unglauben gegen GOTT und
Undanckbarkeit reitzet und aniocket hingegen eine
Selbſt-Liebe und der Creaturen uns einpflantzet ein
hertzlich innerlich Betrubnuß wahre Reue Zer—
knirſchung des Hertzens und niedergeſchlagenen de
muthiaen Sinn geaen GOTC alſo daß der
Menſch anfanget ſich ſelbſten das iſt ſeine boſe
Begierde und Neigung zu haſſen in welchen Haß
die wahre Verleugnung und Todtung ſein ſelbſten
beſtehet.

Wann nun ferner der Menſch in ſolchem ernie—

drigten Zuſtande und wahrer Demuth welche
nothwendig vorher gehen und das Hertze zu den
Einfluß gottlicher Gnade und Hulffe vereiten muß
ſich befindet alsdann entſtehet in ſelbigen durch
die Krafft des Gottlichen Geiſtes ein wahrer leben—
diger Glaube zu GOTC und Chriſto JESU
das iſt eine hertzliche Zuflucht Vertrauen und
muthiae Zuverſicht zu der Gnade und uberſchweng
lichen Barmhertziakeit GOttes gegrundet in Chri
ſti JEſu theuren Verdienſt wodurch er das gantze
menſchliche Geichlechte erloſet und verſohnet und
Tod Sunde Teuffel und Holle uberwunden wel
ches Verdienſt das gantze Fundament unſers Heyls
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örto s ðund Seeligkeit iſt. So denn der Menſch auf
ſolches Verdienſt und Tod Chriſti wegen ſeiner
Sunde ſich grundet denen Verheiſſungen GOttes
welche in ſeinem Wort angekundiget werden des—
halben glaubet ſo wird er vor GOCD gerecht
gehalten und uberkommet Barmhertzigkeit und
Vergebung ſeiner Sunden mit welcher er bekleidet
vor GOTJ wiederum angenehm mit ihm ver—
einiget und alſo ſeelig wird. Und dieſes iſt der
Haupt-Articul der gantzen Chriſtlichen Religion
der da beſtehet in lauter Gnade durch das theure
Verdienſt Chriſti erworben welcher Gnade ſich
ein jeder bußfertiger Sunder in ſeinem Leben
und Glauben allezeit taglich und ſtundlich troſten

ſoll.Jſt nun dieſer Glaube und Zuverſicht zu GOtt
aufrichtig und rechter Arth und nicht ſo wohl
aus menſchlichen Gedancken als Krafft des Heili
gen Geiſtes entſprungen ſo wurcket er in den Men
ſchen eine Heiligung das iſt ein heiliges Gotts—
furchtiges Leben welches aber ſo lange der Menſch
im Fleiſche lebet nicht vollkommen ſondern bey
denen Glaubigen an vielfaltigen gradihus unterſchie—
den iſt. Es veſtehet aber ſolch heiliges und from—
mes Leben hauptſachlich darinnen daß wir nemlich
GOdWdD fur ſolche durch den Glauben in Chriſto
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realen GottesDienſtes auf dieſer Erden: Denn

erwieſene und verſprochene Wohlthaten hertzlich
dancken dafur loben und ſtetig preiſen; denn die
Danckbarkeit gegen GOTT und deſſen Lob und
Preiß iſt der vornehmſte und angenehmſte Dienſt
den wir Jhm zu leiſten ſchuldig ſind. Und weil
der Geiſt GOttes in uns durch den Glauben

wohnend ein Geiſt der Liebe iſt/ ja die weſentliche
Liebe ſelbſten ſo kan er nicht anders als in dem
Hertzen des Menſchen eine wahre Liebe zu GOtt
anzunden und erwecken auch zu deſſen Willen
der in ſeinem Worte geoffenbahret iſt und zu alle
dem was mit dem Willen GOttes ubereinkommt
uns antreiben.

Hernach beſtehet auch das heilige fromme Le—
ben in der Liebe des Nechſten; denn wie G OTT
die Menſchen insgeſamt liebet; ſo muß derſelbige

Geiſt auch gegen den Nechſten das iſt gegen alle
Menſchen auch ſeine Feinde eine rechtſchaffene
Liebe wurcken/ daß man deren zeitliche und ewige
Wohlfarth mit hertzlichem Wunſch und Gebeth/

Woorten und Wercken ſuche zu befordern als
wie ſeine eigene und zwar nach dem Gottlichen
Willen und der geſunden Vernunfft. Jn ſol—
cher Liebe des Nechſten und Beforderung des
gemeinen Beſtens beſtehet der groſte Theil des

was



was wir unſern Nechſten thun das haben wir
Khriſto gethan.

Weil auch durch den Glauben der Geiſt Chri
ſti JESU in uns wohnet/ſo muſſen wir auch Chri
ſti Sinn annehmen und mit unſerm Leben ſelbigen
in ſeinem Leben gleichformig werden. Da nun der
Wandel Chriſti auf dieſer Erden vornehmlich in
kindlicher Riebe und Gehorſam gegen GOtt ſeinem
Vater hertzlicher Demuth groſſer Gedult in allen
ſeinen Leiden Sanfftmuth und Gutigkeit gegen
alle Menſchen beſtanden hat ſo muſſen wir auch
hierinnen ſeinem Exempei-folgen abſonderlich
GOLCdo gehorſam ſeyn auch in allen Leiden/
unſern Willen GOT TES KZubilien unterwerffen
das iſt demuthig gegen vyD TE/ ſanfftmu
thig freundlich/ friedlich und gutig gegen unſern

Nechſten ſeyn IJUnd weil ferner der Geiſt Gottes in uns durch

den Glauben wohnend ein guter Geiſt iſt/ ſo treibet
er uns auch zu allen Guten und vermoge deſſen
herrſchen wir uber die Sunde ſtreiten wider die
boſen Luſte und Begierden des Fleiſches darin
nen ein warhafftiges Verderben wohnet wel
ches zwar auf dieſer Welt allezeit vollkomment
lich nicht geſchiehet weil die innerlichen Regungen
und Bewegungen des verderbten Fleiſches dem Gei

ſte



ðeth 8 ðſte GOttes immer zu wider und deſſen Krafften
ſehr hinderlich ſind; Jedennoch aber ſo der Zuſtand
bey dem Menſchen rechtſchaffen iſt ſo muß allezeit
bey Obſiegung der fleiſchlichen Luſte alſo fort ein
innerliches Leiden oder Betrubniß entſtehen wel
ches das innerliche Creutz und Mahlzeichen Chriſti
und ſeiner Glaubigen iſt und nicht wohl von einem
wahren Chriſten kan geſchieden werden durch wel—
ches Crentz wir auch immer neue Kraffte benebenſt
inniglichen Friede und Freude uberkommen.

Wenn nun ein Menſch diefes alles in ſich ver—
ſpuhret und bey ſieh findet./ ſoliſt er gewiß daß er
gerecht erleuchtet geheiliget und mit dem Heiligen
Geiſt verſiegelt ihm ſeine Sunden vergeben und
er mit GOTT verſohnet iſt und auf dieſe Weiſe
nehmlich durch die Einwohnung. des Heiligen Gei
ſtes der da in dem Hertzen des Menſchen Reue
uber die Sunden Zuverſicht zu der Gnade
GDOttes und rechtſchaffene Liebe wurcket wer
den wir von GOTdO gehalten vor vollkommen
und geſchickt zu halten ſeine Gebothe ſind von
Ewigkeit erwehlet und alſo auch gewiſſe Kinder
GOttes deſſen Erben der Gottlichen Natur
theilhafftig Tempel und Wohnungen GOttes
daß wir in ihm und er in uns iſt welcher Geiſt
auch unſere ſterbliche Leiber weil er in deſſen
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Seele gewohnet wieder lebendig machen wird
zu einem ewigen Leben und wird alsdenn nach—
dem das ſundliche Fleiſch durch den Tod abgele—
get worden die Krafft GOttes ohne einige Ver
hindernuß unſere Seele vollig erleuchten und
eine vollkommene Liebe/und unausſprechliche Freu—

de in Beſitzung GOttes wurcken. Wiewohl
auch ſchon auf dieſer Erden die Seele das wahre
Reich GOttes und deſſen Krafft welches in
Gerechtigkeit Friede und Freude in dem Heili—
gen Geiſte beſtehet/ beſitzet doch in Schwachheit
und wenigerer Empfindlichkeit.

Was aber anlanget die Mittel dadurch die
Seele des Menſchen zu dieſem herrlichen Stand
und Beſitzung des Geiſtes GOttes welche
das Fundament unſerer Seeligkeit iſt gelangen
kan,/ ſo ſind vornehmlich dieſelben folgende:

Erſtlich ein inbrunſtiges und hertzliches Gebeth
ein Durſt und Verlangen nach der Gnade und
Hulffe GOttes bey dem Menſchen der ſeine groſte
Noth der Seelen erkennet/ da wir denn die Ver—
heiſſung haben daß wenn wir GO TTCTun alles
Gutes und den Heiligen Geiſt bitten werden er
uns denſelben ſchencken wolle.

Zum andern gebrauchet der aroſſe GO TT
vielfatig in Bekehrung des gottloſen Menſchen
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S 10 taus ſonderlicher Gnade dieſen Weg und Mittel.
Nemlich Er ſendet ihn auſſerlich viel Creutz
Noth Betrubnuß und Kranckheit zu durch
welches er gedemuthiget erniedriget und zerknir
ſchet wird in welcher Noth er denn zu der Gnade
GDttes ſich wendet welche auch alsdenn in ſo
einer gedemuthigten Seele leichte wurcket und
alſo werden viele Menſchen auch wohl erſt
auf dem Tod-Bette zu GOTOC gebracht.
Welches Kreutz GO TLC auch offters ſeinen
Blaubigen zuſchicket damit Er ſie deſto mehr
befeſtige/ pruffe und grunde; und ſo ſie von dem
rechten Wege abgegangen dadurch wieder zu ſich
leite. Drittens eine fleißige und demuthige Betrach

tung des Wortes Gottes und der darinnen ent
haltenen groſſen Verheiſſungen welches offen—
vahrete Wort eine Gottliche lebendige und all
machtige Krafft iſt die da den Heiligen Geiſt ſchen
cket den Menſchen bekehret erleuchtet und heiliget.
Auch dienet hierzu der rechtmaßige Gebrauch der
heiliaen Sacramente durch welche unſere Seele
warhafftig wenn ſie in wahrer Erkantnuß ihres
Elendes ſtehet wurcklich neue Kraffte im Heiligen

Geiſte die zum Leben und Gottlichen Wandel die
nen uberkonmmet.
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ð 11 GetDas vierdte Mittel iſt eine Abſonderung und
Abziehung des Gemuthes von allem auſſerlichen
und ſundlichem Welt-Weſen.

Jn dieſer vorgeſchriebenen Ordnung nun die
in GOttes Wort und geheiligter Vernunfft enthal
ten beſtehet der rechte aber enge Weg zur zeitlichen
und ewigen Gluckſeeligkeit des Leibes und der See—
len zu gelangen und welcher dieſe Theologiam
Practicam nicht verſtehet noch ubet derſelbige kan
auch nicht verſichert ſeyn daß er auf dem rechten
Wege oder ein wahrer Chriſt ſey ob er noch ſo

vier oder mancherley Speculationes von GOTT
und deſſen Wort und der darinnen enthalte—

nen Geheimnuſſen hat.
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